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MENSCHENWÜRDE UND EINHEIT DER MENSCHHEIT

Mit der Idee der Menschenwürde ist die der Einheit der Menschheit, der Unveräußerlichkeit von Menschen- und Bürgerrechten und der Universalität menschlicher Werte und Würde jenseits aller kulturellen oder religiösen Ausprägungen unlösbar verbunden.

MENSCHENWÜRDE UND ETHISCHE THEORIE

Die ethische Praxis einer Theorie ist selbst von ethischer Autorität. Die Rolle ethischer Theorien für die ethische Praxis wird überschätzt. Letztbegründungen sind kulturrelativ. Philosophien und Religionen tragen nicht immer zur Menschenwürde bei; sie sind oft Teil des Problems ihrer Verletzung.

MENSCHENWÜRDE UND TRANSKULTURELLE ETHIK 

Idee und Realisierung von Menschenwürde verlangen nach einer kleinen Zahl ethischer Prinzipien, die transkulturell verstehbar und durchsetzbar sein müssen. Zu den Grundprinzipien gehören der Schutz vor Totschlag, Hunger, Folter, sowie das Recht auf Freiheit und Sicherheit; zu den mittleren ethischen Prinzipien sind Solidarität, Wahrhaftigkeit, Zuverlässigkeit zu rechnen. 

MENSCHENWÜRDE UND KULTURELLER UNTERSCHIED


Kulturelle Unterschiede sind ein reicher Ausdruck der Ausgestaltung von Menschenwürde. Individuen und Gemeinschaften haben kulturelle Werte für sich selbst und in fairer Kommunikation und Kooperation abzuwägen und ihre Kultur dadurch zu bestätigen, dass sie auch im Dissens zivilisiert miteinander leben.

MENSCHENWÜRDE, KULTUR UND UNKULTUR

Die Missachtung der Menschenwürde unterscheidet die Unkultur von der Kultur, insbesondere auch dort, wo Unkultur sich im Gewande religiöser oder philosophischer Sprache und Ziele versteckt. Toleranz gegenüber der Unkultur ist ethisch und kulturell kontraproduktiv.

MENSCHENWÜRDE UND WELTANSCHAULICHER DISSENS

Wenn immer Theologen, Philosophen, Politiker oder ihre Schulen und Gruppierungen sich um ethische Alternativen für konkrete Situationen streiten, dann sollten sie die Würde des Gewissens der direkt oder am nächsten betroffenen Menschen respektieren. Sie sollten alles tun, die individuelle Gewissensentscheidung zu stärken und zu schützen.

RESPEKT FÜR ANFANG UND ENDE MENSCHLICHEN LEBENS

Solange die ethische Wertung und der rechtliche Schutz der Würde des beginnenden und des endenden menschlichen Lebens zwischen und innerhalb von Schulen, Religionen und Staaten umstritten sind, sollten  Gewissensklauseln in Gesetzen die Würde des individuellen Gewissens im Einzelfall respektieren, sofern nicht Dritte unzumutbar geschädigt werden. 

TOLERANZHARMONISIERUNG STATT VERORDNUNGSHARMONISIERUNG


Solange in einer auf gemeinsamen Werten beruhenden Staatengemeinschaft für Gewissensentscheidungen unterschiedliche staatliche Regelungen existieren, sollten im Einzelfall Bürgerinnen und Bürger des einen Staates das Recht haben, für sich Regelungen eines der anderen Staaten in Anspruch zu nehmen, ohne in diesen Staat reisen zu müssen.

